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Individualpädagogische  
Maßnahmen in Polen

Qualitätsstandards

�  Einzelbetreuung je Projektstandort

�  Erfahrene betreuerpersönlichkeiten

�  Passgenaues, pädagogisches Milieu

�  regelmäßige beratung und begleitung in 
Polen

�  Kinder- und Jugendpsychiatrische und ggf. 
medizinische begleitung

�  Krisenmanagement, z.b. durch 24-Stunden-
Erreichbarkeit

�  intensive Elternarbeit durch einen systemi-
schen familientherapeuten

�  Kooperation mit Schulträgern, z.b. fernschu-
len

�  Zeitlich und örtlich flexibel planbare Hilfe-
plangespräche

�  fortbildung und Qualifizierung der Mitarbei-
tenden

�  Dokumentation und berichtswesen

�  Kooperation mit den in Polen zuständigen 
behörden 

�  orientierung an der arbeitshilfe des bundes-
verbandes Erlebnispädagogik e.V. (01/2011)

Wollen Sie mehr über  
unser IPM-Konzept erfahren?

Wir erläutern ihnen unser Konzept  
und unsere fachlichen Standards  
gerne im persönlichen Gespräch. 

Vereinbaren Sie einen termin mit uns!

auf Wunsch schicken wir  
ihnen eine ausführliche  
leistungsbeschreibung.



Vom Clearing zur Perspektive

in der Clearingphase wird geprüft, ob eine 
iPM notwendig und geeignet erscheint.  
Vor dem Hintergrund der Persönlichkeit des 
Jugendlichen und der damit verbundenen 
fragestellungen werden Kriterien für die 
ausgestaltung der Maßnahme entwickelt. 
im Vordergrund stehen dabei die Zielset-
zungen des jungen Menschen, seiner Eltern 
und des Jugendamtes. Daraus wird das 
individuelle betreuungskonzept erstellt.

Projektphase Polen - Die fremdheit der 
Umgebung, Kultur und Sprache fordert vom 
Jugendlichen, sich neu zu orientieren.  
Die daher erforderliche beziehungsgestal-
tung ermöglicht dem Jugendlichen, alterna-
tive Handlungsmuster zu entwickeln.  
Die pädagogischen rahmenbedingungen in 
Polen werden so gestaltet, dass der trans-
fer des Gelernten in hiesige lebenswelten 
möglich ist.

Eine gemeinsam erarbeitete Anschluss-
perspektive ist wesentlicher bestandteil 
für das Gelingen einer iPM. Dies kann z.b. 
eine ambulante betreuung in eigener Woh-
nung, die integration in eine Wohngruppe 
oder die rückkehr in die Herkunftsfamilie 
sein.

Individuell handeln
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Warum IPM? 

Unsere IndividualPädagogischen auslands-
Maßnahmen (IPM) in Polen richten sich an 
junge Menschen, die aufgrund vielfältiger 
Problemlagen im rahmen stationärer Ju-
gendhilfe in Deutschland pädagogisch nicht 
mehr erreichbar scheinen. 

Die Jugendlichen haben oft massive bin-
dungsstörungen, eine mangelnde im-
pulskontrolle oder sind traumatisiert. ihr 
Verhalten ist oftmals geprägt durch unge-
hemmte aggression, Weglaufen, Prostitu-
tion, Drogenmissbrauch etc. Sie scheitern 
häufig an der Komplexität der Strukturen in 
Jugendhilfeeinrichtungen.

Alltag gestalten lernen

Wir wollen den Jugendlichen die Möglichkeit 
geben, sich aus der empfundenen fremd-
bestimmung und ohnmacht zu lösen. Da-
mit die eigenen Gestaltungsmöglichkeiten 
für sie nachvollziehbar werden, passen wir 
unsere Maßnahmen dem individuellen Ent-
wicklungsstand der jungen Menschen an.

für den Jugendlichen ist besonders wich-
tig, die zu bewältigenden aufgaben und 
die sozialen interaktionen überschauen zu 
können. Dies berücksichtigen wir bei der 
auswahl und ausgestaltung der Maßnah-
men in Polen.  

Chancen

�  Erfahrung von Selbstwirksamkeit durch 
verbindliche Aufgaben im Alltag  

�  Alternative Handlungsmodelle und Bezie-
hungserfahrungen

�  Wirkungslosigkeit bisherig destruktiver 
Verhaltensmuster 

�  Individuelle pädagogische und therapeuti-
sche Interventionen 

�  Distanz bedingte Reflexion der bisherigen 
Milieuerfahrungen

�  Realistische Erwartungen innerhalb der 
Familie


